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Rundbrief Nr. 27
Horas, liebe Freundinnen und Freunde der Partnerschaftsarbeit!
Noch haben wir die Weihnachtszeit, aber leider kann ich Euch nicht nur Weihnachtsgrüße weiterleiten. Das Seebeben erschüttert wohl uns alle, hier und in Indonesien.

1. Seebeben

„Ich war gerade im Gottesdienst. Plötzlich dachte ich: „Was ist mit Dir? Wird dir schlecht? Alles schwankt!“ Meine Nachbarin sagte: „Werde ich krank?“ Da sahen wir, dass die Lampen in der Kirche anfingen zu schwanken. Einer rief: „Ein Erdbeben!“ Viele liefen aus der Kirche. Es dauerte ungefähr vier Minuten. Danach setzten wir den Gottesdienst fort.“ Mit diesen Worten hat Lermianna Girsang mir am Montag erzählt, wie sie das Seebeben erlebt hat. Erst später hat sie über das Fernsehen mehr über das Beben und die weiteren Auswirkungen erfahren. In Pematang-Siantar gibt es ihres Wissens nach keine Zerstörungen und keine Verletzten. 
Aber die Küstenregionen sind betroffen. Lermianna arbeitete bis vor einigen Jahren im Resort Lubuk Pakam. Dazu gehört auch die Gemeinde im Dorf Pantei Cermin, direkt an der Küste. Dort hat die Flutwelle 10 Menschen das Leben gekostet. 2001 war ich einmal in Pantei Cermin. Die Küste ist dort ganz flach. Es gibt keine Dünen, keine Deiche. Zwischen den Häusern waren Wassergräben, weil das Land nur wenige Zentimeter über dem Meeresspiegel liegt. Ich kann mir gut vorstellen, dass auch eine niedrige Wasserwelle dort leicht die Holzhäuser einknicken konnte und weite Gebiete überschwemmen konnte. 
Zerstört sind bestimmt auch viele Jermals. Es sind Holzplattformen, die auf Stelzen ins flache Wasser vor den Inseln gebaut worden sind, um von dort aus Fischfang zu betreiben. In der Regel werden Jungen zwischen 8 und 17 Jahren dort zur Arbeit eingesetzt. (Sie werden von ihren Eltern weggelockt mit dem Versprechen, bezahlte Arbeit zu bekommen. Müssen dort aber auf den Plattformen wie Sklaven arbeiten, schlafen, essen und haben keine Chance, nach Hause zu kommen, weil man nur mit Booten wegkommt. Natürlich ist das auch in Indonesien offiziell verboten. Dennoch gibt es Tausende dieser Jermals vor den Küsten.) Ich war mal auf so einer Plattform, die allerdings als Restaurant diente. Ich stelle mir vor, dass diese Plattformen wie Streichholzbauten zusammengestürzt sind und die Kinder alle ertrunken sind. Sie werden in keiner Statistik auftauchen.
Die VEM hat ein eigenes Spendenkonto eingerichtet, das wir vom Kirchenkreis Hagen aus auch mit füllen möchten. Das Geld soll über die asiatischen Mitgliedskirchen der VEM an betroffene Menschen weitergeleitet und für Hilfsmaßnahmen benutzt werden. Wir in der Paulusgemeinde wollen die Diakoniekollekte der Silvestergottesdienste dafür einsammeln. Spenden können aber auch direkt an
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Stichwort „Flutopfer“
Der indonesische Präsident hat die reichen Menschen seines Landes heftig aufgefordert, jetzt Verantwortung zu übernehmen und den betroffenen Regionen alle mögliche Hilfe zu geben. Indonesien soll nicht nur auf Hilfe vom Ausland warten sondern selbst aktiv werden.
Lermianna erzählt, dass in Medan die ersten Flüchtlinge aus Aceh angekommen sind. Sie erwartet, dass auch nach Pematang-Siantar Flüchtlinge kommen werden. Alle GKPS-Gemeinden sind zu Kollekten und zur Fürbitte aufgefordert worden. Von Medan und Jakarta aus werden Hilfsgüter mit Hubschraubern nach Aceh gebracht.
2. Lermianna Girsang
Sie lässt alle in Hagen herzlich grüßen und dankt dafür, dass so viele sich danach erkundigen, wie es den Menschen in Simalungun geht und für die beten. 
Beruflich hat sie eine neue Aufgabe bekommen: Am 14. Januar wird sie nach Deutschland kommen. Sie ist von Deutschland eingeladen und und von der Kirchenleitung aufgefordert worden an einer Fortbildung teilzunehmen. Es geht um die Ausbildung zur Supervisorin/Seelsorgelehrerin. Da sie schon mehrere Fortbildungen gemacht hat, die Voraussetzung für die Teilnahme sind, kommt außer ihr niemand in Frage. Zudem ist die eine der wenigen Mitarbeiterinnen, die Deutsch sprechen. So wird sie also mit gemischten Gefühlen nach Deutschland kommen und für sechs Monate (!!!) in Düsseldorf lernen. Für uns hat das den Vorteil, dass wir sie vielleicht auch einmal zwischendurch in Hagen sehen können.
3. Henrisna Saragih
Henris hat kurz vor Weihnachten erzählt: „Ich habe schon viele Weihnachtsfeiern gehabt: Mit Frauen mit Kindergottesdienst, mit Jugendliche. Die letzte Feier ist am 26. Dezember, auch mit Jugendlichen. Ich bin gesund aber auch ein bisschen dick. Weil wir so viel essen in Weihnachten. Bei alle Feiern immer essen. 
Bisher ist die Sutuation hier in Jakarta ruhig. In Sulawesi sind zwei Kirchen verbrannt und auch Menschen gestorben vor Weihnachten. Bisher ist in Jakarta kein Problem. 17.000 Menschen von Polizei und Militär müssen arbeiten in Jakarta an Weihnachten.

Im November war bei uns in Jakarta eine Sitzung für Mitarbeiterinnen der kirchlichen Frauenarbeit aus ganz Indonesien. Das war viel Arbeit.
Ende Januar fahre ich für drei Tage nach Sumatra zu einem Treffen mit allen Gemeindepädagoginnen von GKPS. 2005 wird in Simalungunkirche alles neu gewählt: Neue Presbyterinnen und Presbyter, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für Kindergottesdienst, Frauenarbeit, Männerarbeit und Jugend. 

Danke für den Gemeindebrief aus Paulus. Ich erinnere an Mariengarden 2002. Und ich lese über Kirchentag in Hannover. 2003 ich war bei Ökumenische Kirchentag in Berlin. 

Meine Familie ist alles gut. Meine Mutter ist Weihnachten allein im Dorf. Ich habe gesagt: „Du kannst nach Jakarta kommen.“ Aber sie will mit Freundinnen im Dorf Weihnachten feiern. Meine Mutter ist nach gesund, sie kann noch arbeit im Garten.

In Jakarta ist jetzt 25 bis 30 Grad und viel Regen.

Viele Grüße an alle in Paulusgemeinde, Blauer Montag, Kigo, Chor und an alle, die mich noch erinnern!“

Einige Tage später erreichte mich eine Weihnachtskarte von Henrisna. Dort schreibt sie: „Frohe Weihnachten! Aus Indonesien grüße ich mit Warmswetter. Ich wünsche Euche eine schönes Zeit im Winter, vielleicht auch mit dem Schnee. Meine Dienst ist gut und ich habe viel zu tun mit vorbereiten Weihnachtsfest. Ich bin froh, dass ich noch gesund bleibt. Viele Grüße an alle in Gemeinde im Pauluskirche und Partnerschaftsmitarbeiter.“
4. Teresa

Sie kann inzwischen ihren Namen schreiben! Leider hat sie zur Zeit starken Husten und muss Medikamente nehmen.

5. Partnerschaftsbesuch

Es hat sich wieder eine kleine Gruppe zusammengefunden, die im Frühjahr unsere Partnerkirche besuchen möchte. Zur Gruppe gehören Britta Hermes und Anke Littwin, die vor zwei Jahren schon in Indonesien waren, Kornelia König (Sie arbeitet für die Evangelische Erwachsenenbildung im Kirchenkreis und hat die Jugendbegegnung im August/ September 2004 mit begleitet.), Ernst Skerra und ich. Wir wollen unsere Reise am Mittwoch, dem 16. Februar, beginnen. Um 7.57 Uhr soll unser Zug den Hagener Hauptbahnhof verlassen. Wir werden dann ab Frankfurt über Kuala Lumpur nach Medan fliegen. Zweieinhalb Wochen wollen wir Gemeinden, Einrichtungen und Menschen in Sumatra besuchen. Ernst Skerra wird dann nach Deutschland zurück fliegen und am 6. März wieder in Deutschland landen. Wir anderen wollen noch nach Jakarta fliegen und eine Woche bei Henrisna verbringen. Wir möchten am Samstag, dem 12. März wieder in Deutschland ankommen.
Als Auftakt zur Reise möchten wir mit möglichst vielen anderen am Sonntag, dem 13. März, um 9.30 Uhr, in der Pauluskirche einen Partnerschaftsgottesdienst feiern. Wir brauchen Euer Mitdenken und Eure Fürbitte. Im Anschluss an den Gottesdienst möchten wir mit Euch bei einem Imbiss im Gemeindehaus zusammen sein. 

Aus Sumatra möchten wir auch wieder Tücher und dergleichen für den Eine-Welt-Laden Paulus mitbringen. Wer schon konkrete Wünsche hat (Sarong, Ulos, Tasche, Tischdecke in der und der Farbe, Kreuz, …) sage es uns bitte bald, damit wir Einkaufslisten erstellen können und Ihr bekommt, was Ihr Euch wünscht. Gern nehmen wir auch Briefe mit nach Indonesien. Die können uns auch am Sonntag nach dem Gottesdienst gegeben werden.

6. Weihnachtsgrüße

Paul Munthe hat geschrieben und schickt herzliche Weihnachtsgrüße an alle Schwestern und Brüder in der Paulusgemeinde. 

Dear all my brothers and sisters,
I am very grateful to receive your email and
greetings. I and my wife also wish you a Merry
Christmas. we pray that the Lord will always keep and
bless you.
It is still warm in Pematangsiantar and I know that it
is very cold in Hagen. So through this email I want to
share the warm season to you all. Our warm
relationship will be continued and blessed.
I want to thank God especially for His love to me.
Last month I had my acute appendix operation, and the
Lord grant me health. I am fine now and I do many
works in office.
Please send our warm Christmas greeting to all
brothers and sisters on Paulus Gemeinde.
Thank you.

Yours

Paul and Yaya

Die Mitarbeiterinnen vom Mädcheninternat in Sondi Raya grüßen alle Freundinnen und Freunde in Deutschland ganz herzlich zum Weihnachtsfest und zum Neuen Jahr.

Melinda Saragih, die an der Jugendbegegnung teilgenommen hat, schreibt: „Erinnerst du dich noch an mich? Ich gehöre zu den Jugendlichen aus der GKPS, die im letzten August nach Hagen gekommen sind. Wie geht es euch? Ich wunsche euch nur von Herzen gesegnete Weihnachten und ein gutes neues Jahr. Mögt ihr alle von Gott gesegnet sein! Viele Grüße an alle in Deutschland, die mich kennen.“

Hotmaida Malau, die aus Mardingding stammt und auf Java Theologie studiert, schreibt: „ Wie geht es Euch? Ich hoffe, es geht euch gut. Was macht die Arbeit? Heute haben wir für die Weihnachtsfeier im Kindergottesdienst vorbereitet. Die Feier soll am Sonntag, dem 12. Dezember sein. Danach möchte ich möglichst zurück nach Mardingding. 
Zurzeit regnet es hier ganz viel und deshalb gibt es viele Unfälle. An vielen Tagen können wir die Sonne gar nicht sehen. Das Wetter ist sehr schlecht. Wir haben Ferien bis zum 3. Januar 2005.

Was machen Eure Vorbereitungen für das Weihnachtsfest? 

Ich bin so glücklich, weil ich, seit ich an der Universität bin, jetzt zum ersten Mal wieder Weihnachten mit meiner Familie feiern kann. 

Ich wünsche frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr. Möge Gott Euch segnen und behüten!“

Herzliche Grüße zu Weihnachtszeit und Gottes Segen zum Neuen Jahr wünsche auch ich Euch allen!
Elke Schwerdtfeger
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